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EMimm der Lustkriegsakademit
in Anwesenheit des Führers

Neuregelung des BiitterverkeW
Maßnahmen zur lleberwindung

der gegenwärtigen Vsrsorgungslage
Berlin , 1 . Nor>. Wie der Zeitungsdienst des Reichsnährstan¬

des mitteilt , haben auf Veranlassung des Reichsministers sür
Ernährung und Landwirtschaft und der Milchwirtschaftlrnzen
Hauptvereinigung mit Wirkung vom 1. November 1935 öre
Milchversorgungsverbände und Grotzverteileroereinigungen eine
gemeinsame Anordnung über Butterlieferungen
herausgegeben , nach welcher die Molkereien künftig von
ihrer jeweiligen Wochenerzeugung an Butter diejenigen Abneh¬
mer , die sie im August 1935 mit Butter beliefert haben , rn dem
Mengenverhältnis zu beliefern haben , in dem von jetzt an ihre
jeweilige Wochenerzeugung zu der durchschnittlichen Wochener¬
zeugung des August 1935 steht. Die Gesamtmenge der an die
milchliefernden Betriebe zurückzuliefernden Butter ist in dem
gleichen Verhältnis zu kürzen, in dem die jetzige Wo¬
chenerzeugung hinter der durchschnittlichen Wochenerzeugung im
August zurückbleibt. Die Molkereien dürfen an niemand mehr
liefern , den ste nicht im August 1935 mit Butter beliefert haben
Ausgenommen hiervon sind Lieferungen an öffentliche Anstal¬
ten . an Stellen der Wehrmacht sowie Lieferungen in das Saar¬
land.

Auch die Eroßverteiler haben von der ihnen wöchent¬
lich zugehenden Buttermenge nur diejenigen Abnehmer , die ste
im August 1935 beliefert haben , in dem Verhältnis zu beliefern,
das ihrer jetzigen wöchentlichen Vezugsmenge angepaßt ist Auch
für den Po st paketverkehr gellen die gleichen Bestimmun¬
gen . Molkereien und Erotzverteiler dürfen also an Abnehmer,
an die sie im August 1935 nicht im Wege des Postoersandes But¬
ter geliefert haben , auch künftig nicht liefern . Darüber hinaus
wird der Postversand der Molkereien und Erotzverteiler w ö-
chentlrch auf 50 v . H . der im Wochendurchschnitt des August
1935 abgesetzten Menge beschränkt Buttermengen , die durch
die vorstehenden Bestimmungen frei werden , sind auf die übrigen
Abnehmer zu verteilen . Zuwiderhandlungen gegen diese Vor¬
schriften werden mit Ordnungsstrafen bis zu l (>!>9 RM . in jedem
Einzelfalle bestraft . Unberührt bleibt dadurch die Möglichkeit,
bei besonders gemeinschädlichem Verhalten , aus Gründen der
öffentlichen Sicherheit gegen den Zuwiderhandelnden einzu-
schreiten.

Nach der neuen Anordnung brauchen die Molkereien nicht
mehr 10 v . H . ihrer Erzeugung an die Reichsstelle oder andere
öffentliche Stellen abzuliefern . Die Reichsstelle kann jedoch im
Einvernehmen mit der Hauptvereinigung in Einzelfüllen ver¬
langen , datz die Molkereien einen Teil ihrer Vuttererzeugung
zur Behebung von Notständen zur Verfügung stellen. Die
Reichsstelle ist berechtigt , im Einvernehmen mit der Hauptver¬
einigung zu diesem Zweck bei den Molkereien Erhebungen über
Erzeugung und Absatz von Butter anzustellen.

NevolvrmnWw auf Chinas Minister-
plMent

Nanking, 1. Nov. Auf den chinesischen Ministerpräsidenten
Wangtschingwai wurde am Freitag vormittag in Nan¬
king ein Revolveranschlag verübt , bei dem der Ministerpräsident
schwere Verletzungen daoontrug . Der Attentäter , ein chinesischer
Presseberichterstatter namens Sun Ming Hiun soll Mitglied der
Kuomingtang -Partei sein.

Sofort nach dem Vekanntwerden des Anschlages stattete der
deutsche Botschafter dem Chef des Protokolls im Außenministe¬
rium einen Besuch ab , wobei er seine besten Wünsche für eine
baldige Genesung des Ministerpräsidenten aussprach.

Im Zusammenhang mit dem Nevolveratteutat wurde über
Nangking das Standrecht verhängt.

Der Ministerpräsidentangeblich seinen Verletzungen erlege«
London, 1 . Nov . Der chinesische Ministerpräsident Wang¬

tschingwai soll , einer Neutermeldung aus Tokio zufolge, den
schweren Verletzungen erlegen sein, die er bei dem in Nanking
auf ihn verübten Mordanschlag erlitten hat . Eine direkte Be¬
stätigung dieser Nachricht aus Nanking liegt bisher jedoch noch
nicht vor.

Ergänzende Meldungen besagen, datz der Anschlag auf Wang-
tschiangwai in dem Augenblick begangen wurde , als sich die
Teilnehmer an der Reichstagung der Kuomintang anläßlich der
Eröffnungssitzung photographieren ließen . Plötzlich habe ein
Mann einen Revolver gezogen und mehrere Schüsse abgegeben.
Der Ministerpräsident wurde von drei Kugeln getrof¬
fen, von denen eine die Lunge durchbohrte . Durch die weiteren
Schüsse soll auch noch der Leiter der Politischen Schulung im
Hauptquartier Tschiangkaischeks . Kanlai Kuan , und ein altes
Mitglied der Kuomintang namens Tschang Tschi verletzt wor¬
den sein.

Ministerpräsident Wangtschingwai wurde sofort in ein Kran¬
kenhaus gebracht und einer Operation unterzogen . Der Attentä¬
ter , ein chinesischer Presseberichterstatter , konnte festgenommen
werden . Der Beweggrund seiner Tat soll , jo wird in der Ren-

Berlin . 1 . Nov. 2m großen Hörsaal der Luitkriegsakademie
wurde am Freitag in Anwesenheit des Führers und ober¬
sten Befehlshabers der Wehrmacht die in etwas mehr als Jah¬
resfrist im Rahmen des Aufbaues der deutschen Luftwaffe ge¬
schaffene großzügige Anlage der Luftkriegs - und der Luftrech¬
nischen Akademie sowie der Luftkriegsschule eröffnet.

Unter der Eesamtleitung des Architekten des Reichsluftmini¬
steriums Professor Dr ing . Sagebiel sind links und rechts der
Straße Gatow -Kladow nach den Entwürfen der Architekten und
Regierungsbaumeister Binder , Braun und Eunzenhausec und
unter der örtlichen Bauleitung des Architekten Dohme auf einem
landschaftlich überaus reizvoll gelegenen etwa 1700 Morgen gro¬
ßen Gelände schlichte, meist einstöckige Zweckbauten nach über¬
sichtlicher Planung entstanden . Rechts der Straße liegt die
Luftkriegsakademie in engster Verbindung mit der
lufttechnischen Akademie, die beide für die Weiterbildung der
Offiziere bestimmt find, während die links der Straße in der
Richtung aus Eroß - Glienicke errichtete Luftkriegsschule
lker Heranbildung des Offiziersnachwuchses dient . Dort sind auch
die Flugzeughallen und der eigentliche Flugplatz , sowie die Unter¬
kunftshäuser , der Sportplatz und ander « Anlagen errichtet . Die
freundlichen , Hellen Bauten heben sich im Schmuck der Fahnen,
die zur Feier des Eröffnungstages von allen Masten wehen,
kräftig von dem saftigen Grün der großen Wiesenflächen und
den dunklen Kieferwaldungen ab . 4000 Erd - und Bauarbeiter
haben die gewaltige Anlage in kurzer Frist geschaffen Vor
etwa einem Jahre wurde der erste Stein vermauert : jetzt ist die
Anlage nahezu vollendet

Kurz vor 11 Uhr traf der Führer, begleitet von seinem Ad¬
jutanten , Hauptmann a . D Wiedemann , ferner dem Reichs¬
pressechef Dr . Dietrich und Brigadeführer Schaub , am Hauptein¬
gang ein , wo er vom Reichskriegsminister Generaloberst von
Blomberg und den Oberbefehlshabern der Luftwaffe Eens-
ual der Flieger Hermann Gör ing, des Heeres , General der
Artillerie Freiherr von Fritsch, und der Kriegsmarine , Ad¬
miral Dr . h . v . Rae der, dem Staatssekretär des Reichsluft¬
fahrtministeriums , Generalleutnant Milch , der Generalität , der
Neichsluftwaffe und dem Amtschef des Reichsluftministeriums
empfangen und in den großen Hörsaal geleitet wurde , nachdem
er unter den Klängen des Deutschlandliedes die Front der vom
Jagdgeschwader Richthofen gestellten Ehrenkompagnie abgeschrit¬
ten hatte.

Nach einem geschichtlichen Rückblick auf die Entwicklung und
die Großtaten der deutschen Luftwaffe iowie die Bedeutung des
Tages durch den Chef des Luftkommandoamtes Generalmajor
Wever ergriff der Oberbefehlshaber der Luftwaffe

General der Flieger , Hermann Göring,
das Wort und wies darauf hin , daß die Schaffung dieses Werkes
als ein Symbol für die Arbeit der gesamten Luftwaffe gelten
könne, die . wie dieses Bauwerk aus dem Erdboden gestampft
und nur dank einem unerschütterlichen Willen entstehen konnte,
der auch die gesamte Luftwaffe von heute beseelt. Allen Mitar¬
beitern dankte der Oberbefehlshaber der Luftwaffe mit herz¬
lichen Worten . Auf die Bestimmung der auch baulich vereinigten
beiden Akademien eingehend, wres General Göring darauf hin.

termeldung behauptet , Erbitterung Uber die angebliche japan¬
freundliche Politik des Ministerpräsidenten gewesen sein . Zwei
Helfershelfer konnten zunächst in das Kongreßgebäuoe flüchten,
von wo aus sie auf die Polizisten und Soldaten , die sie zu ver¬
haften suchten , aus ihren Revolvern das Feuer erösfneten . Erst
nachdem ihr Munitionsoorrat erschöpft war , ergaben sie sich der
Polizei.

Einheitliches Nollzelrecht in Deutschland
Daluege über die Polizei im Dritten Reich

Berlin , 1 . Nov . In einem Vortrag im Rahmen eines Schu-
iungslehrganges des Kameradschaftsbundes deutscher Polizeibe¬
amten machte der Befehlshaber der deutschen Polizei , General¬
leutnant Daluege, bemerkenswerte Ausführungen über Stel¬
lung und Aufgaben der Polizei im Dritten Reich . Er wies dar¬
auf hin , daß die nationalsozialistische Revolution die Polizei
von ihren Fesseln befreit und ihr die Machtbefugnisse zurückgege¬
ben habe , die sie brauche, um ihre Arbeit zum Nutzen der Volks¬
gemeinschaft erfolgreich zu leisten. Das beoeute aber keineswegs
einen Rückfall in die Methoden des Polizeistaares . Die Polizei
sei heute nicht das Instrument machtgieriger Dynastien , sondern
das Organ einer im Volke verwurzelten und von seinem
Vertrauen getragenen Staatssührung. Sie sei Dienerin
der im Nationalsozialismus geeinten Volksgesamtheit . Aus die¬
sem Geiste heraus werde auch das in Vorbereitung befindliche
neue Veamtengesetz zu gestalten sein . Ein einheitliches
Reichspolizeibeamtengesetz werde dafür sorgen, daß
es künftig nicht mehr einen preußischen, sächsischen und bayeri-

daß es keine Trennung zwischen Führung und Technik geben
dürfte , und daß der Führer die Grundlagen der Technik ein¬
wandfrei beherrschen müsse . Die Schaffung der Luft¬
flotte werde einmal als eine Großtat unter den großen
Taten des Führers gefeiert werden . Dem Führer gelte der Dank
der gesamten Luftflotte dafür , daß er die Grundlage für den
Aufbau geschaffen habe . Es sei eine Selbstverständlichkeit , daß
das deutsche Volk zur Wahrung seiner Ehre und Freiheit eine
starke Luftwaffe brauche. Es gelte , eine Luftwaffe zu schmieden,
die so stark sei , daß das deutsche Volk in Ruhe seiner Arbeit
nachgehen könne An dieser Stätte sollten die Flieger im Geiste
der wirklich heroischen Auffassung der nationalsozialistischen
Idee und unserer Zeit erzogen werden . Die tausendjährige Sehn¬
sucht der Menschheit, sich in die Lüfte zu erheben , verlange hin¬
gebungsvolle Begeisterung und männliche Kühnheit . Zu dieser
Begeisterung und Kübnheit zu heroischem Denken und Handel»
sollten die Lehrkräfte der Akademie die Männer erziehen , die
kühn und entschlossen und fest im Charakter auf sich selbst gestellt
sich zu behaupten und zu kühnem Entschluß durchzudringen ver¬
stünden.

Wiederholt habe der Führer betont , daß sein und des deut¬
schen Volkes Wille der Friede sei . E- rbe aber ebenso oft
betont , daß dieser Friede nicht allein v s , sondern auch von
unseren Nachbarn abhängt . Nur ein charftzs Schwert
schütze den Frieden. Wenn dieses Schwert zerbräche, werde
auch ein Volk friedlos.

Zum Schluß ermahnte General Göring das Führerkorps der
Luftwaffe , immer wieder fortzuschreiten in dem Geist , in dem
bas Werk begonnen sei , ein Werk, das nicht in kühler Ueber-
legung , sondern in beißer Leidenschaft entstanden fei . Diese Lei¬
denschaft habe den Willen zur Tat werden lassen , und sie erwarte
er auch von jedem Einzelnen , vor allem von Jenen , die zu Füh¬
rern berufen seien . Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe wies
noch einmal auf die leuchtenden Vorbilder in der kurzen Ge¬
richte der deutschen Luftwaffe hin , denen nachzustreben yöchste
Verpflichtung sei . In der Materialanzahl werde wie im Welt¬
kriege Deutschland immer unterlegen sern , aber die materielle
lleberlegenheit der anderen müsse durch den rechten Fliegergeist,
wie ihn die großen Vorbilder vorgelebt hätten , wieder wettge¬
macht werden . In diesem Sinne übergebe er die Akademie ihrer
Bestimmung.

Beförderung Sei der Lustwaffe
Berlin , 1 . Nov . Der Führer und Reichskanzler hm mit dem

1. November 1935 Oberst a D . Thomsen in Würdigung
seiner geschichtlichen Verdienste um Ausbau uno Fübrung der
Luftstreitkräfte im Weltkriege , zunächst als Feldflogch- s I9>5 bi»
19l6 und dann als Chef des Eeneralstabes des kommandieren¬
den Generals der Luftstreitkräfte vom Oktober 19 - 6 d >» zu : Be¬
endigung des Krieges zum Generalmajor unter gleichzeitiger
Anstellung in der Luftwaffe befördert . Genera lo . aivr Themse»
steht zur besonderen Verwendung des Reichsmiurst.-^ der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabers der Lukrwaift De---' . . . : de- Fli »-«
ger , Göring.

schen Polizeibeamten gibt , sondern nur einen deutschen Polizi¬
sten , der in jedem Dorf , jeder Stadt und jedem Gau dem glei¬
chen Veamtengesetz unterliegt , die gleiche Uniform trägt , gleiche
Besoldung und gleichen Urlaub erhält , und der neben gleichen
Rechten auch allgemein gleiche Pflichten und Aufgaben zu er¬
füllen hat . Der Polizeibeamte müsse zur echten Volksgemein¬
schaft erzogen werden . Er solle Helfer , Berater , Freund und Er¬
zieher aller anständigen Volksgenossen sein . Er müsse lernen,
alle die gesetzlichen Bestimmungen , die nun einmal notwendig
sind , nicht kleinlich und schikanös und nur nach dem Buchstaben
des Gesetzes anzuwenden . Die seit Jahren vernachlässigte Aus¬
bildung der Beamten müsse wieder mehr in den Vordergrund
gerückt werden . Es sei zu vermeiden , daß körperlich ungeeignete
Leute in der Uniform der Polizei auftreten , die bei der Masse
unseres militärisch erzogenen Volkes einen schlechten Eindruck
hinterlassen . Besonderes Augenmerk werde auch der techni¬
schen Ausrüstung der Schutzpolizei zugewendet. In
dem Feldjägerkorps , das inzwischen einem eingehenden Schu¬
lungslehrgang unterworfen worden ist, sieht Daluege einen
wertvollen Zuwachs für die Schutzpolizei. Ueber die motori¬
sierte Straßenpolizei, die vom 1. April 1936 ab auf
das ganze Reich ausgedehnt werden soll, teilt er mit , daß ste der
Gendarmerie zugeteilt und unterstellt werden soll . Im ganzen
seien 31KommandosinStärkevon45bis50Man«
zuzüglich Führern und je 18 bis 22 Kraftfahrzeugen in Aussicht
genommen . Als Hauptgrundsatz der gesamten Verkehrspolizei
stellt Daluege fest, daß die Polizei verkehrsfördernd
ist und nicht verkehrshemmend verkehrsfreundlich und nicht ver»
kehrsfeindlich . Schließlich macht :r Mitteilungen über die Er»
folge der planmäßigen Bekämpfung des Berufsverbrechertums.
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Ein neuer München im Weeden
Wenn am 3. November die Hauptstadt der Bewegung das

Richtfest für eine ganze Reihe von Monumentalbauten der Be¬
wegung und der Stadt begeht, so ist das keine Feier im üblichen
Sinne , wie wir sie von jedem Vau her kennen, der seiner Voll¬
endung entgegengeht . Es ist vielmehr der in Quadern geschlos¬
sene Wille der Bewegung , die heute Deutschland geworden ist,
die Deutschland in der Welt repräsentiert . Diese Bauten sind
schlechthin der Ausdruck nationalsozialistischer Tatkraft und na¬
tionalsozialistischen Aufbauwillens . Darum kommt den Richtfe¬
sten , die am 3 . November in München stattfinden , eine Bedeu¬
tung zu , die in ihrer Art im neuen Deutschland erstmaltg ist.

Denn erstmalig ist das , was nach dem Willen Adolf Hitlers
hier in der Hauptstadt der Bewegung in den letzten Jahren ge¬
schaffen ist und nun seiner Vollendung entgegengeht Erstmalig
tritt , gerade wie in Nürnberg , die Bewegung in ihrer Haupt¬
stadt, an der der Führer mir der ganzen großen Liebe seines
Herzens hängt , und die chm sowohl in Führung als auch Be¬
völkerung in Treue und Anhänglichkeit auf diesem Wege folgt,
mit in die Zukunft weisenden und für dre Jahrhunderte
richtunggebenden Bauten nicht nur vor Deutschland,
sondern vor die ganze Welt . Der Welt wird in neuer Form ein
Beweis der schöpferischen Gestaltungskraft der Bewegung , dre
ihresgleichen nicht har . erbracht.

Vier Bauten find es, die am 3 . November chr feierliches
Richtfest begehen : die Ludwigsbrücke, der Führer - und Ver¬
waltungsbau der Bewegung am Königsplatz , die Anlagen am
alten Botanischen Gurren und das NS . -Aerztehaus in der Vrien-
ner Straße . Mit diesen Bauten gibt der Führer der Sladi Mün¬
chen an hervorragenden Stellen ein vollkommen neues Gepräge
und leitet eine Zeit neuen Kunstschaffens ein . das von nun an
der städtebaulichen Entwicklung in Deutschland neue Wegs weist.

Ern neues München ist im Werden . Das ist der Eindruck, den
wir aus einem Rundgang durch die Straßen de : Hauptstadt der
Bewegung gewinnen , und der sich von Monumentalbau zu Mo¬
numentalbau in uns vertieft.

Am Beginn der festlichen Ereignisse des 3 . November wird die
feierliche Eröffnung der Ludwigsbrücke stehen . Die Anre¬
gung zu diesem großen Brückenbau ist vom Ratsherrn Christian
Weber ausgegangen . Die Brücke stellt gewissermaßen den An¬
fang jener Marschstraße dar , die am K November 1923 alle
jene Männer unter der Führung Adolf Hitlers betraten , die
bereit waren , ihr Leben für die Bewegung und damit für
Deutschland zu opfern . Von dieser Brücke aus , die nun endlich
in verbreiterter und neuer Form erstanden ist, war es nicht
weit bis zu jener Stelle , an der Feldherrnhalle, die den
Lpfertod der 16 ersten Helden der Bewegung sah , als Kugeln
die Herzen deutscher Männer trafen . Von dieser Stätte , die heute
das Mahnmal der am S. November 1923 Gefallenen trägt , und
an der kein Deutscher vorübergeht , ohne stumm und mit erhobe¬
ner Hand zu grüßen , ist es aber auch nicht weit bis zum Kö¬
nig s p l a tz, der das Bild einer städtebaulichen Schöpfung größ¬
ten Stils bietet . Die beiden Ehreniempel , das Fahrerhaus und
das Verwaltungsgebäude der Bewegung beherrschen den Platz,
dessen architektonische Schönheit einen neuartigen Abschluß dieser
Monumentalbauten bildet

Wenn man auf ihm steht und den Blick in die Runde gehen
läßt , so erkennt man erst das , was hier geschaffen worden ist.
Worte vermögen es kaum miede rzugeüen. Sie sind zu schwach,
um das zu schildern, was diese Eemeinschaftsstättc des geeinten
deutschen Volkes wiedergcbt . Diese Stätte erhält nun am 9. No¬
vember ihre letzte Weihe, wenn die Gebeine der an der Feld¬
herrnhalle Gefallenen in eisernen Sarkophagen in den beiden
Ehrentempeln zur letzten Ruhe beigesetzt werden . Tod und Leben
verbinden sich zu jener ewigen Erneuerung , die Deutschland
nicht untergehen läßt.

Führerhaus und Verwaltungsgebäude sind die Monumental¬
bauten der Bewegung , die gewissermaßen ihr Hirn darstellen.
Hier werden alle Aemter ihren S ' tz erhalten , dier werden alle
Entscheidungen gefällt , die d>e weitere Gestaltung der Bewegung
betressen . Alles fügt sich harmonisch miteinander und dokumen¬
tiert den Willen des Führers , in Deutschland einen neuen Bau¬
willen wachzurufen, der noch in Jahrhunderten späteren Ge¬
schlechtern von der Größe unserer Tage Zeugnis ablegen soll.

Auf dem Weg zwischen Odconsplatz und Königsplatz , in der
Vrienner Straße ist, etwas hinter den anderen Bauten zurück¬
tretend . ein Bau entstanden , der ebenralls am 3 . November fei¬
erlich eingeweiht und seiner Bestimmung übergeben wird . Es ist
das NS - Aerztehaus, die Heimstätte der nationalsozia¬
listischen Aerzte , deren besondere Aufgabe die ärztliche Betreu¬
ung des deutschen Volkes ist.

Die Anlagen des alten Botanischen Gartens haben eine Aus¬
gestaltung erfahren , die ebenfalls auf Bläue des leider zu früh
verstorbenen Architekten Paul Trvost znrückgehen und einer An¬
regung des Führers entsprungen find Die Professoren Bieber
und Wackerle waren dann berufen , den Wunsch des Führers zurTat werden zu lassen.

Wenn heute der Reisende die Hauptstadt der Bewegung be¬
sucht. mag er nun Deutscher oder Ausländer sein , so wird er
feststellen, vaß ein neues München im Werden ist, daß München
ein neues Gesicht bekommt, das von der Bcwegung her bestimmt
ist . Es dient nicht nur der Repräsentation , die dem National¬
sozialismus niemals Hauptlache gewesen ist, sondern verleiht
der Tarkrast und dem Aufbauwillen in des Wortes wahrster Be¬
deutung sichtbaren Ausdruck, der stets diese Bewegung ausge¬
zeichnet und daher zum Siege geführt hat . Wer das neue Deutsch¬
land kennenlernen will , mutz München als Hauptstadt der Be¬
wegung kennenlernen . Es ist das München des Führers Adolf
Hitlers . I . H . Gerstenbera.

Freimarken zur Erinnerung
an den 9 . Novemder 192?

Berlin , 1 . Nov . Zur Erinnerung an den denkwürdigen 9 . No¬
vember 1923 , an dem der Führer und Reichskanzler den ersten
nationalsozialistischen Befremngsmarsch in München üurch-
fiihrte , gibt die Deutsche Rerchspost zwei Freimarken zu 3 und
12 Rpfg . in beschränkter Auflage heraus , die vom 5 . November
ab von den Postanstalten verkauft werden . Das Mackenbild,
dessen Entwurf von dem Künstler Heinz Raebiger in Berlin-
Wilmersdorf stammt , zeigt im Vordergrund einen SA . -Mann
mit der Hakenkreuzfahne und im Hintergrund die Münchener
Feldherrnhalle . Die beiden Freimarken können auch im Verkehr
mit de« Ausland verwendet werden.

„ÄchiMe Ellmittiskcltcn"
ln der ftonMAtnolWen ZlisanilMlMbeit

!

«

Paris , 1 . No» . Der Londoner Berichterstatter des „Echo de
Paris " beschäftigt sich mit der Unterbrechung der Ver¬
handlungen der französischen und englischen Flotten-
sachver ständigen über einen etwaigen sofortigen , gegen¬
seitigen Beistand im Mittelmeer. Der Berichterstatter
ist erstaunt darüber , daß die englische Regierung weiter darauf
bestehe , eine Verstärkung der Vorsichtsmaßnah¬
men zu fordern zumal die englische Admiralitäi gehandeli
habe, ohne sich vorher mit dem Bölk-rbund zu beraren . Die eng¬
lische Regierung wünsche , daß im Falle eines italienischen An¬
griffes der englischenFlotte nicht nur durch die französischen Flot¬
tenstützpunkte, sondern auch durch die französischen Kriegsschiffe
Unterstützung zuteil werde . Diese theoretische Forderung bringe
nach englischer Auffassung mit sich, daß Frankreich unver¬
züglich alle vorbereitendenE ^ nzelmaßnahmen
treffe, um notfalls den geforderten Beistand ohne Zeitverlust
wirksam werden zu lassen In Londoner Flotten - und Militär¬
kreisen ser man der Ansicht , daß, um einer derartigen Forderung
gerecht zu werden , Frankreich gewisse Maßnahmen ins Auge fas¬
sen müsse , die nach Ansicht des Korresponventen schwerlich mit
dem zu vereinbaren sind , was in Friedenszelten zulässig >ei Da¬
her brauche man nicht überrascht zu sein , daß die Fortietzung der
Verhandlungen über die technischen Einzelheiten habe vertagt
werden müssen , wenn auch Frankreich die Veistandsverpflichtiing
grundsätzlich angenommen habe . Die französischen Sachverstän¬
digen würden am Freitag nach Paris zurückkehren.

Die Pariser Beratungen ergebnislos?
Paris , 1 . Nov . „Times " meldet , es habe sich gezeigt, daß d i e

sranzösisch - britischen Beratungen der letzten
Tage keinerlei brauchbares Ergebnis gehabt
haben dürften. Von einer französisch -britischen , auf einem
Kompromiß beruhenden Vereinbarung sei keine Rede.

Die Pariser Beratungen seien anscheinend in zwei
Teile zerfallen 2m ersten Abschnitt seien italienische Anregun - ;
gen erörtert worden , die eine Teilung Abessiniens und eins >
Kontrolle Italiens über den größten Teil des Landes oorsa- z
hen. Die britischen und französischen Vertreter seien sich darüber j
einig geworden , daß diese italienischen Anregungen mit der Bol - :
kerbundssatzung nicht in Einklang gebracht werden könnten und !
daß die abessinische Regierung sie nicht in Erwägung ziehen ,
werde . Sie könnten somit dem Völkerbund nicht als Grundlage !
einer Erörterung empfohlen werd-n . ^ ^2m zweiten Abschnitt der Besprechungen hätten sich die Soch - ;
verständigen mit dem Plan einer Vereinbarung beschäftigt, die -
nicht nur die verschiedenen Bestrebungen eines nicht allzu er - '
folgreichen Angreifers , sondern auch die berechtigten Forderun - i
gen des Opfer und die Erfordernisse internationalen Anstandes !
befriedigen würde , wie sie in der Völkerbundssayu -' g zum Aus- l
druck kämen Hier hätten sich die Erörterungen beinahe Zwangs- <
läufig wieder den Empfehlungen des Fünseraus - s
lchujjes zugewandr , d . h . den Bedingungen , Italien von -
Paris aus im August vorgeschlagen worden seien Die Sachver- ^
ständigen seien so weit gegangen , praktische Zugeständnisse für s
jede von beiden Parteien in Form des Austausches von
Gebietsteilen zu erwägen . Es sei aber keine feste Verein - l
varung über irgend einen derartigen Plan erzielt worden . 2m ,
Gegenteil , alle Hoffnung auf seinen Erfolg sei bereits durch die j
Aufnahme zerstört worden , die diese Vernnttlungsbemühungen ,in Rom gefunden hätten . .

» ?

Sanktionsbeginn am 15. November? ^
Genf » 1 . November. Der Arbeitsausschuß der Sank¬

tionskonferenz hat sich Freitagnachmittag grundsätzlich auf

den 16 . November als Beginn der Durchführung der Wirt-
schastssanktionen geeinigt . Dieses Datum wird aller Vor¬
aussicht nach von der Vollkonferenzam Samstagabend an¬
genommen werden, womit die gegenwärtige Tagung be¬
endet sein wird.

Am Samstag Unterredung Hoare —Aloisi
Genf, 1 . November. Die Unterredung zwischen Hoare

und Aloisi, deren Beginn für Freitagabend angekündigt
worden war , wird nunmehr erst Samstag -vormittag statt¬
finden. Darüber hinaus ist, wie schon früher in ähnlichen
Fällen , von einer Besprechung der drei Hanptdelegierte»
die Rede.

Die Spannung im Mittelmeer unverändert
London , 1. November . Das außenpolitische Interesse der

englischen Oefjentlichteit ist zur Zeit den Verhandlungen in
Genf zugewandt , wo von Samuel Hoare , der „Evening News"
zufolge , am Samstag bekannt gegeben wird, daß eine Grund¬
lage für einen italienisch -abesfinischen Frieden nicht gesunden
worden fei . Nach einer Reutermeldung aus Genf ist es noch
nicht sicher, ob Samuel Hoare oder der französische Minister¬
präsident diese Erklärung abgeben wird.

In einem Bericht sagt „Reuter" am Freitag , daß die Span¬
nung im Mittelmeer unverändert fortdauere. Mussolini habe
angedeutet , daß er auf die Darlegungen des britischen Stand¬
punktes durch den Botschafter Drummond eine „erwogene
Antwort" erteilen werde . Im übrigen sei die Lage nach
wie vor die, daß die britische Regierung sich nicht im Stande
sehe , ihre Streitkräfte im Mittelmeer zu vermindern, so lange
nicht die italienischen Presseangriffe auf England aufhörten
und so lange nicht Italien seine Truppen in Libyen vermindere.

*

Nein KlitgWotip 'otz
Rom , 1 . Nov . Die Verlautbarung Nr . 34 des Ministeriums

für Presse und Propaganda hat folgenden Wortlaut : General
Debono telegraphiert : Die Unterwerfung von Häuptlingen und
Würdenträgern aus den noch nicht besetzten Gebieten dauert an.
Bewaffnete Abteilungen aus Tigre , die »ich uns unterworfen
haben , traten freiwillig in unsere Dienste und wurden rasch z»
Abteilungen zusammengestellt. Sie sichern die Ordnung in de«
Gebieten Chire und Madcbai Tabor in Ost -Dgre . Von der
Somalifront wird bemerkenswerte Streifentätigkeit in alle»
Abschnitten gemeldet.

Addis Abeba , 1 . Nov . Nach Mitteilung aus sonst im allge¬
meinen gut unterrichteter privater Quelle haben die Italiener
bei den Kämpfen um Adua drei kriegsstarke Divisionen einge¬
setzt . während auf abesftnischer Seite 32 009 Mann im Kampfe
standen . Die italienischen Verluste sollen nach derselben
Quelle 12 000 Tote ( ? ) und Verwundete betragen haben , die
der Abessinier 17 000 ( ? ) . Die Ziffern , die sehr hoch erscheinen,
sind sämtlich noch nicht bestätigt.

Addis Abeba , 1 . Nov . Während bisher in den von der Nord¬
front einlaufenden Meldungen nur von nächtlichen Ueberfällen
und Patarouillenkämpfen die Rede war , verlautet nunmehr ge¬
rüchtweise, daß sich nördlich von Makale große Kampfhandlun¬
gen entwickelten. Unter Einsatz von Tanks und Flugzeugen solle»
die italienischen Truppen den Versuch machen , weiter vorzusto¬
ßen. Die Abessinier, die sich in outen Verteidigungsstellungen
im Gebirge verschanzt haben , lasten die Italiener anrennen und
bringen ihnen , nach abestinischer Darstellung , starke Verluste bei.
Nähere Einzelheiten über die Gefechtslage liegen noch nicht vor.

Mörder der Drau Farcasanu ermittelt
Zürich, 1 . Nov . An der eidgenössischen Technischen Hochschule

in Zürich wurden vor einigen Tagen zwei ungarische Studen¬
ten verhaftet , die im Verdacht standen dort kleinere Diebstähle
begangen zu hohen . Bei ihrem Verhör verdichtete sich die An¬
nahme , daß der eine der seit über vier Wochen von der Inter¬
nationalen Polizei gesuchte Mörder der rumänischen Obersten¬
galtin Frau Farcasanu sei , die am 29 . September auf der Reise
von Bukarest nach Paris in der Nähe von Salzburg tot auf
den Bahngleisen aufgefunden wurde . Aus ihrem Gepäck waren
Schmuckstücke und ein Geldbetrag geraubt . Nachdem die Haussu¬
chung bei einem Studenten einen Pelz und einige andere Gegen¬
stände- zutage förderte , die der getöteten Rumänin gehörten , ge¬
stand dieser, Frau Farcasanu aus dem Zuge gestoßen zu haben;
er habe ihr . als sie auf die Bank des Abteils gestiegen sei. um
in ihrem Gepäck etwas zu suchen, einen heftigen Stoß versetzt,
sodaß sie das Gleichgewicht verlor und durch das offene Fenster
auf die Vahngleise stürzte . Von den geraubten 4000 Francs
wurde bei dem Studenten nichts mehr vorgesunden . Der Ver¬
haftete nennt sich Karl Straffer aus Budapest , geboren 1912,
sind . mg . an der Eidgenössischen Technischen Hochschule in Zürich

Der Weitze Too
! Mailand , 1. Nov . In Südtirol war eine Abteilung italieni-
i scher Grenzsoldaten durch die starken Schneefälle der letzten Tagevom Tal abgeschnitten worden . Eine Patrouille von sechs Zoll-
j beamten war zur Hilfeleistung aufgestiegen und hatte schließlichdie Grenzsoldaten zu Tal bringen können. Bei dieser Rettungs¬aktion stießen die Zollbeamten auf vier Almbauern, die

halb im Schnee begraben lagen . Einer der Bauern war bereits
erfroren. Die drei noch Lebenden konnten von der Patrouille
zu einer Schutzhütte gebracht und dort gelabt und gestärkt wer¬den. Die Almbauern berichteten , daß sie auf dem Wege nach
Oesterreich, wohin sie Vieh von der Alm zu Tal hätten führenwollen , von Schneefällen plötzlich überrascht worden seien.

Ambenennung englischer Geschäfte in Rom
Rom, 1. Nov. Nach den englandfeindlichen Srudentenkundge-

bungen am Donnerstag find im Straßenbild Roms einige klein«
Veränderungen vorgenommen worden. Ein zu Ehren des engli¬
schen Thronfolgers Prinz of Wales benanntes Herrenmodege¬
schäft führt heute ein nagelneues Schild „Principe di Piemonte " .

Aus Stobt und Lond
Altensteig» den 2 . November 1935.

Der Nachwuchs für das Handwerk . Leistungsfähigkeit
und Qualitätsarbeit kennzeichnen bas deutsche Handwerk.
Nur durch unermüdliches Weiterstreben aus diesem Wege
kann das Handwerk seine Aufgabe in der deutschen Volks¬
wirtschaft erfüllen. Güte der Leistung hat aber zur Vor¬
aussetzung , baß die Auswahl des Nachwuchses mit der
größten Sorgfalt geschieht. Nur körperlich, geistig und
charakterlich voll geeignete Lehrlinge verbürgen für später
tüchtige Gesellen und Meister zu werden , die wir brauchen.
Welche Jugendlichen aus der großen Menge d-er Schulent¬
lassenen zweckmäßig in die einzelnen Handwertsberufe
geführt werden, kann diejenige Stelle am besten beurtei¬
len , die einen Ueberblick über den gesamten Arbeitseinsatz
der Jugendlichen hat . Diese Stelle ist das Arbeitsamt.
Der Landeshandwerksführer für Südwestdeutschland und
die Badische Handwerkskammer in Karlsruhe haben sich
daher im Einvernehmen mit dem Landesarbeitsamt Süv-
westdeutschland entschlossen, anzuordnen, daß in Baden und
Württemberg Hand w ert s lsh r li ng e künftig
nur noch mit Zustimmung der Arbeits¬
ämter eingestekltwerden dürfen. Die offenen
Lehrstellen werden zu diesem Zweck über die Innungen
den Arbeitsämtern gemeldet und von dort mit einer Aus¬
wahl geeigneter Bewerber beschickt.

Samariterinnen -Lehrgang. Wir weisen ganz besonders auf
die Anzeige über Ausbildung von Samariterinnen vom Roten
Kreuz in der heutigen Ausgabe hin . Für viele Frauen und
Mädchen (über 18 Jahren ) ist dort Gelegenheit geboten , für
ihre eigene Familie und für das Volksganze wertvolle Kennt¬
nisse in gemeinverständlicher Weife in der Ersten Hilfe bei Un¬
glücksfällen , Verbandlehre usw. zu erwerben . Ein Abschluß¬
examen gibt den Teilnehmerinnen , die sich für zwei Jahre ver¬
pflichten, die Möglichkeit , den Amtlichen Ausweis als Sama¬
riterinnen vom Roten Kreuz zu erlangen . Aber auch die an¬
deren Teilnehmerinnen , die sich nicht für den Amtlichen Sani¬
tätsdienst zur Verfügung stellen können, erhalten bei erfolg¬
reichem Abschluß eine Bescheinigung über die Beteiligung au»
Samariterinnen - Kurs . (Näheres siehe Anzeige ) .



Nr . 257 LP>» »rj» Llder L»tzr«zeitun, Seite 8

Pfalzgrafenweiler » 2. November . (Einweihung . ) Mor¬
gen Sonntag wirb ein für unsere Gemeinde wichtiger Mt
vollzogen. Die lang angestrebte Turn - und Fest¬
halle, die den Namen „Hans Schein m - Haus"
führen wird , findet ihre feierliche Einweihung . Es ist ein
stattliches Gebäude geworden , dieses Hans Schemm-Haus
und findet vielfache Verwendung . Es ist darin unter¬
gebracht : im Untergeschoß Luftschutzraum und Räume
für den Fronmeister , Brausebad , Warmluft - und Dampf¬
heizung, SA . -Raum , der auch von der Frauenschaft ver¬
wendet wird ; im Erdgeschoß: am Eingang Garde¬
robe und Abort , Büffet - und Kassenraum , Kleinlinder¬
schule und Zimmer für die Kinderfchwester, Fest- und
Turnhalle ; 1 . Stock : Saal für HI . und BdM . , zugleich
für die Hauswirtschaftsschule , Eewerbeschulsaal, zugleich
für Veranstaltungen der Partei , Eingang zur Galerie;
2. Stock : Wohnung für den Hausmeister , für Kranken¬
schwester und Kinderfchwester. Bei einem Haus , das so
vielfache Verwendung findet , braucht die Bedürfnisfrage
nicht gestellt zu werden.

Calw , 1 . November . (40jähriges Dienstjubiläum . ) Zug¬
führer Fried r . Straile beim Bahnhof Calw konnte
sein 40jähriges Dienstjubiläum begehen. Aus
diesem Anlaß hat der Führer und Reichskanzler ihm ein
Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben übersandt . Der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn und der Präsi¬
dent der Reichsbahndirektion Stuttgart haben sich in be¬
sonderen Schreiben den Glückwünschen des Führers und
Reichskanzlers angeschlossen und dem Jubilar den Dank
und die Anerkennung der Deutschen Reichsbahn aus¬
gesprochen.

Calw, 1 . November . (Zwei Körbe Fallobst beschlagnahmt .)
Die Calwer Marktpreisprllfungskommission war am Mittwoch
gezwungen, einer unbelehrbaren Landfrau zwei Körbe
Fallobst wegen Preisüberschreitung zu beschlagnah¬
men . Die Frau war schon des öfteren auf dem Wochenmarkt
verwarnt worden , ihr Obst besser auszulesen und reinlicher zu
behandeln , wenn sie die Brechobstpreise erzielen wolle . Die von
der Kommission ausgelesenen , angefaulten oder vom Schorf stark
befallenen Früchte wurden von der Frau in den schmutzigen
Straßenkandel gelegt und hernach „großmütig " als Dreingabe¬
gewicht an die Kundschaft abgegeben . Der Inhalt der Körbe
wurde um 6 ^ das Pfund an ärmere Familien der Stadt ab¬
gegeben.

Althengstett , 1 . November . (Schwerer Verkehrsunfall .)
Die in Althengstett wohnhafte , etwa 60 Jahr -e alte Elise
Wohlgemuth wollte gestern abend eine Verwandte
nach Stammheim begleiten . Auf der Staatsstraße Alt-
hengstett—Calw wurden die beiden Frauen von einem
ohne Licht fahrenden Radfahrer angefahr -en . Durch die¬
sen Vorfall unsicher geworden , entschlossen sie sich doch lie¬
ber wieder umzukehren und den Weg bei Tag zu machen.
Bedauerlicherweise traten sie den Rückweg auf der fal¬
schen Straßenseite an . Kurz vor Althengstett ereignete
sich dann das Unglück . Ein aus Richtung Calw kommen¬
der Personenwagen überholte an der Unfallstelle
« in in gleicher Richtung fahrendes Pferdefuhrwerk . In
diesem Augenblick bemerkten die Frauen , die schräg links
vor dem Fuhrwerk gingen , ihr falsches Verhalten und woll¬
ten noch schnell auf die rechte Straßenseite springen . ^

Da¬
bei wurden beide Frauen vom Wagen erfaßt
und verletzt; die Aeltere scheinbar schwerer.

Marbach , 1 . November . (Schwerer Verkehrsunfall . )
In schweres Leid wurde die Familie von Dekan Pfiste¬
rer versetzt . Der 20jährige Sohn Karl Dietrich,
der eben als Freiwilliger seinen Dienst bei der Wehrmacht
erfüllt hatte und im Begriff stand, das Theologiestudium
zu ergreifen , verunglückte am Freitag mit seinem
Motorrad in Ziegelhausen bei Heidelberg . Er
stieß auf einen Lieferwagen und wurde mit
einer schweren Fleischwunde am Kopf in die
Universitätsklinik Heidelberg verbracht . Am Sonntag klagte
der Verletzte über schwere Schmerzen am Kopf . Bei der
in der Chirurgischen Universitätsklinik von Professor Dr.
Kirfchner vorgenommenen Operation stellte sich eine Abzeß»
bildung im Gehirn heraus , die auch auf das Rückenmark
Übergriff. Am Donnerstag hat Karl Dietrich Pfisterer
fein junges Leben ausgehaucht.

Reutlingen , 1 . Nov . (Lastauto im Friseurge¬
ich ä ft . ) Am Freitag fuhr ein hiesiges Lastauto in das
Haus Nr . 26 der Eeorgenstraße , in dem sich ein Friseur¬
geschäft befindet . Dabei richtete es großen Gebäude- und
Sachschaden an . Das Friseurgeschäft war noch nicht geöff¬
net , als sich der Vorfall ereignete . Das Haus muß durch
Sprießen vor dem Einsturz der vorderen Hausseite ge¬
schützt werden.

Wasseralfingen O . Aalen , 1 . Nov. (Zwei Unglücks¬
fälle . ) In der Wilhelmstraße spielten zwei Straßenmu-
sikanten , um die sich eine Menge Kinder scharte . Ein fünf¬
jähriger Junge lief über die Straße , ohne das Herannahcn
eines Lieferwagens zu bemerken. Er rannte in das Auto
hinein, wurde vom Kotflügel erfaßt und auf die Fahr¬
bahn geworfen . Der Junge trug einen schweren Schädel¬
bruch davon ; sein Zustand ist sehr ernst. — Am Nachmittag
verunglückte der 23jährige Karl B aus Wasseralfingen
mit fernem Motorrad bei Heidenheim . Er erlitt sehr schwere
Verletzungen, u . a . einen schweren Schädelbruch, einen Un¬
terschenkel- und einen Armbruch.

Balingen » 1 . Nov . (T u r n u n f a l l .) Am Mittwoch er¬
eignete sich beim Turnen am Reck in Ostdorf ein schwerer
Unfall . Ein etwa 25jährtger Turner fiel so unglücklich auf
den Hinterkops und Rücken , daß er die Halswirbelsäule ge¬
brochen hat . Er wurde in schwerverletztem Zustand ins Ba-
linger Krankenhaus verbracht.

Ravensburg , 1 . Nov . (Spinale Kinderlähmung
V o l l st ä n d i g e r l o f ch e n . ) Die Stadt Ravensburg , eine
unserer schönsten Städte , ist vor Monaten von der spinalen
Kinderlähmung heimgesucht worden . Es war damals über
die Zeit die Gefahr der Ansteckung eine Zuzugssperre über
die Stadt verhängt , ebenso waren Ansammlungen größerer
Volksmengen in Kirchen, Lokalen und anderen Orten ver¬
boten . Nachdem aber die Krankheit endgültig vorüber ist,
wurde die Sperre schon vor Wochen aufgehoben. Es ist
heute jegliche Gefahr für Zureisende vorüber und es ist so¬
gar zu wünschen , daß die Stadt und das umliegende Gebiet
jetzt wieder bevorzugt von Reisenden aufgesucht werden, da
diese Gegend , vor allen Dingen auch das Eastwirtsgewerbe,
dnrchdie Sperre der Lokale , sehr schwer zu leiden hatte.

ASM «?

die Beamten der Stuttgarter
Fähigkeiten bewiesen ; ihrem
der ganzen Angelegenheit zu

?. NeHsNsammlung Z. November

Ser Malterfchluß des Bankgrschülts Wett
ln Sorb o. N.

Stuttgart , 31 . Oktober . Wie schon kurz berichtet , mußte
die Vankfirma Karl Weil L Co . in Horb a . N .,
deren alleiniger Inhaber der Jude Karl Weil ist,
ihre Schalter schließ -en. Wie der „NS .-Kurier"
dazu erfährt , handelt es sich nicht um einen gewöhnlichen
Schalterschluß, der durch normale wirtschaftliche Gründe
bedingt wäre , sondern um die Aufdeckung unerhörter
Verfehlungen und großer Verbrechen, die
der Jude Weil an den Einlegern feiner Bank und am
deutschen Volksvermögen begangen hat . Der „NS .- Kurier"
berichtet darüber wie folgt:

Seit Jahren sind, wie sich erst jetzt herausstellte , die Ver¬
hältnisse der Bankfirma Weil äußerst trostlos. Das
war aber nicht auf wirtschaftliche Momente zurückzuführen. son¬
dern auf ein in feiner Niedertracht kaum glaubliches Geschäfts¬
gebaren des Inhabers , der in feinen finanziellen Machenschaf¬
ten so raffiniert und skrupellos gehandelt hat , wie man es sich
kaum vorstcllen kann . Dabei verstand es Weil , seine „Geheim¬
nisse" jahrelang zu wahren , so daß man ihnen erst jetzt aus An¬
laß des Verdachts von Devisenvergehen auf^ die Spur
gekommen ist. Hierbei haben
Zollfahndungsstelle erneut ihre
Eingreifen ist die Aufklärung
verdanken.

Auf Grund dieses Verdachtes nahm der mit der Untersuchung
beauftragte Staatsanwalt genaue Prüfungen der Bücher des
Bankgeschäftes vor und stieß dabei auf haarsträubende
Tatsachen. Es stellte sich nämlich heraus , daß nicht nur
begründeter Verdacht wegen Devisenvergehens besteht , sondern
daß Weil seit Jahren große Verluste durch Falschbuchungen
verdeckt hatte.

Seit dem Jahre 1927 — seit acht Jahren also — hatte
das Bankgeschäft Weil große Verluste zu verzeichnen. An die¬
sen Verlusten war aber nicht die Geschäftslage schuld , sondern
sie rührten von mißlungenen Effektenspekulationen her , die
Weil mit den Einlagen seiner Bank vorgenommen hatte . An¬
scheinend kannte er überhaupt keine Rücksicht den
Einlegern seiner Bank gegenüber , sondern benützte ihre Gelder,
allen Gesetzen einer ordnungsgemäßen Geschäftspolitik zum
Hohn , zu seinen unsauberen Machenschaften. Er legte nur Wert
darauf , selber viel an den ihm anvertrauten Geldern zu ver¬
dienen und riesige Gewinne zu machen, und so spekulierte er —
und zwar verheerend daneben. Und das Ergebnis waren
Verluste über Verluste.

Um nun den Schwindel nicht offen werden zu lassen, ging
Weil her und verdeckte diese Verluste durch Falschbuchun¬
gen. Auch das ließ sich anscheinend mit seinen „Geschäfts¬
grundsätzen" vereinbaren . Die runde Summe von 890 90g Mk.
Verlust ließ er zum Beispiel dadurch verschwinden, daß er fin¬
gierte Konten in der Höhe des Betrags , den er verloren
hatte , führte . Diese. Konten lauteten auf verschiedene Namen.
U . a . wurde ein Konto auf einen Ausländer , den Onkel eines
Angestellten , der in der Schweiz lebt , geführt . Dieser Schweizer
wurde fälschlicherweise als sehr reich ausgegeben und
mit seinem nicht vorhandenen Reichtum Propaganda gemachi.
Als dann der die Untersuchung führende Staatsanwalt
Bogenrieder Weil darauf aufmerksam machte, daß es doch
sonderbar sei , daß so große Forderungen an einen Mann be¬
stünden , mit dem keinerlei Korrespondenz geführt
wurde , erklärte Weil , dieser Mann sei so gut , daß das nicht
notwendig gewesen sei . Später mußte er allerdings den Schwin¬
del zugeben.

Daneben hat Weil noch recht zweifelhafte Forderungen in
ihrem vollen Wert eingesetzt , um so das Bilanzbild günstiger
zu gestalten . Allein diese Methoden des Juden ^ schon hätten zu
einem Strafverfahren genügt.

Aber damit noch nicht genug , Weil hat darüber hinaus noch
einige Dinge „gedreht , die jeden anständigen Menschen mit
Verachtung erfüllen müssen , so bar der Anständigkeit sind sie!
Seine Bank nahm z . B . auch Spargelder herein . Nicht einmal
diese hat er anständig verwaltet , sondern auch sie zu Speku¬
lationszwecken mißbraucht . Spargelder zur Spekulation ! Doch,
das Schönste kommt erst ! Diese Spargelder wurden nicht ord¬
nungsgemäß verbucht, sondern , aus steuerlichen Gründen wohl,
auf geheimen Konten geführt . Und „geheime Konten"
waren z . B . die Notizbücher des Herrn Weil ! ! Man kann
es sich kaum vorstellen , aber es ist tatsächlich so, die Einlagen
deutscher Sparer , Teile deutschen Vermögens , wurden nicht in
den Büchern der Bank gebucht , sondern nur in Notizbüchern des
Juden Weil geführt , um so leichter mit ihnen spekulieren zu
können . Und wie diese Bücher geführt wurden ! Oben am
Rande des Blattes waren die laufenden Nummern verzeichnet,
während vorne einfach die Namen untereinander geschrieben
waren , so daß man erst abzählen mußte , bevor man den zur
Nummer gehörigen Namen fand.

335 090 RM . standen auf diesen Geheimkonten , teils wur¬
den sie verspekuliert , teils ist ihr Verwendungszweck noch unge¬
klärt . Insgesamt beläuft sich der durch diese Machenschaften
verursachte Fehlbetrag aus mindestens Millionen RM.

Und das traurige Resultat dieser Geschäftsmethoden ist , daß
den Aktiven der Bank im Wert von rund 400 000 bis 50-0 000

. Reichsmark Gläubigeransprüche der Kunden usw. im Betrag
! von rund 2 Millionen RM . gegenüberstehen . Wie gering da

die Quote sein wird , kann man sich leicht ausrechnen.
Weil ist seit drei Wochenverhaftet und geständig . Seit¬

her hat Staatsanwalt Bogenrieder, der die Untersuchung mit
großer Tatkraft und Umsicht geführt hat , alle Maßnahmen für
eine ordnungsgemäße Abwicklung eingeleitet, so Laß gerettet
wird, was zu retten ist . Im übrigen sind zur Zeit noch Er¬
hebungen darüber im Gange , wie es möglich war, daß solch
riesige Verluste entstehen konnten.

Damit wird dieses traurige Kapitel der GeschäftsmethodenWeils formgerecht abgewickelt. Hunderte kleiner Sparer sind
von dem jüdischen Privatbankier geprellt worden und müssen
nun an ihrem Schaden ermessen , wieviel ihr Vertrauen in den
Juden Weil wert war. Ihnen kann keine Warnung
mehr helfen , vielleicht anderen?

Winlerausbildung der SA.
Der Führer der SA - Gruppe Südwest . Gruppenführer Ludin,

gibt Sen Dienststellen der Partei , den staatlichen Behörden und
der Oesfentlichkeit einen Erlaß bekannt , nach scm sich die Win¬
terausbildung innerhalb der SA - Eruppc Südwest regelt . In
diesem Erlaß wird die terminmäßige Gestaltung eindeutig fest¬
gelegt:

Vom Mittwoch , dem 13 . November 1935 bis Mirtwoch , den
29 . April 1936 ist an jedem Mittwoch zwiichen 20 und 23
Uhr SA -Dienst . Wer also allgemein irgendwelche Wünsche auf
Beteiligung von SA im ganzen oder eines einzelnen SA -Man¬
nes an einer einmaligen oder sich wiederholenden Veranstal¬
tung hat , muß wissen , daß an einem Mittwochabend kein SA-
Führer oder SA -Mann der Gruppe Südwest verfügbar ist, son¬
dern bedingungslos im SA -Dienst stehc.

An 2 Samstagmiltag -Sonnragen je Monat sind verschiedene
Führerlehrgänge vom Scharführer an aufwärts festgelegt Da¬
rüber hinaus steht dis, gesamte SA der Gruppe Süd-

> west an folgenden Sonntagen in der Zeit zwischen 8 Uhr und
s 16 Uhr un Dienst : Sonntag , den 24. 11 . 35 . Sonntag . 22 . 12. 35,
- Eonntag .2 . 2 . 36 , Sonntag , 22. 3 . 36 , Sonntag , 5 . 4 . 36. An diesen
l Sonntagen ist also jeder SA - Führer uns SA - Mann der Gruppe
- Südwest nur für feinen SA -Dienst verfügbar Diese aus vielen
j Erfahrungen heraus entstandene Regelung wird sich nach jeder
! Richtung hin günstig auswirken . Auch m der Anlaufzeit oorü-
, vergehende Reibungen werden sich vermeiden lassen , wenn , all«
- Stellen in entgegenkommender Weife bemüht sind , auch ihrer-
I seits diesem Grundsatz möglichst rasche Geltung auf breitester
f Grundlage zu verschaffen.

VeMebsapyelle um 9 . November
Stuttgart , 1 Nov Die Deutsche Arbcirsf 'vnt des Gaues Würt-

remberg -Hohenzollern wird am 9 . November in allen Betrieben
des ganzen Gaugebietes große Appelle aboalten and das Erleb¬
nis dieses Jahrestages gemeinsam gestalten . Diese Betrrebsap-
pellatlion . die in dieser Form nur vom Gau Württemberg vurch-
geführt wird , soll alle schaffenden Volksgenossen erfassen Die
Feiern beginnen mit den zwei ersten Strophen oes Liedes „Brü¬
der in Zechen und Gruben "

, woraus der Leiter oes Appells das
Sch pvort des Führers im Hitlerprozeß 1924 vorlrest. Dann
werden die beiden lehren Verse des Liedes „Brüder in Zechen
und Gruben " gesungen, worauf der Appell mit oem Führerheil
geschlossen wird Die Appelle werden sehr kurz sein , so daß ihre
technische Durchführung jedem Verrieb möglich sein wird . Be¬
triebe . die am Samstag , 9 . November , nicht arbeiten , halten
den Appell bereits am Vorabend , am Freitag , 5 . November , ab.

NelchskrieZsmimsler von Plomben
kommt nach Stuttgart

E Stuttgart , 1. Nov . Die Kommandantur Stuttgart teilt mit:
Der Reichskriegsminister , Generaloberst von Blomberg , trifft
am Montag , 4 . November , vormittags mit Flugzeug rn Böblin¬
gen ein und wird in der Zeit vom 4 . bis 6 . November eine Reihe
von Standorten im Bereich des Wehrkreises 5 besuchen . Der
Reichskriegsminister nimmt vom 4./5. Wohnung im Hotel Mar¬
quardt.

Zur Sukl-Mrung -er Anorbm ng Nr. 20 ker Sauvb
vminloulig ker Deutschen MbwirtsrtM

Der Vorsitzende des SchlachtviehverwertungsverbandesWürt¬
temberg teilt folgendes mit : Die Hauptvereinigung der
Deutschen Viehwirtschaft hat zur Durchführung ihrer Anord¬
nung Nr . 20 vom 14 . 10 . 1935 betr. Kontingentierung
s ch w e i n es ch l a ch t >e n d e r und s chsw e i n e fle i s ch-
umsetzender Betriebe folgendes bestimmt:

Bei der Errechnung der Grundzahl (Schlachtungen und
Fleischumsatz im Oktober 1934 ) ist die Gesamtschlachtungs- und
Umsatzmenge vom Oktober 1934 zur Errechnung der Wochen-
kontingente durch 5 zu teilen . Von Schweinen der Schlacht¬
wertklasse H. (fette oder vollfleischige Schweine , je über 300 Pfd .)
dürfen den Betrieben außerhalb des Viehgroßmarktes Stutt¬
gart nur höchstens 30 Prozent zugeteilt werden . Der Gesamt¬
rest darf sich aus den anderen - Schlachtwertklassen zusammen¬
setzen . — Die Schlachtscheine sind nicht übertragbar , sondern an
den Namen , auf den sie ausgestellt sind , gebunden.

Im übrigen weise ich erneut darauf hin , daß Schlachtscheinenur für eine Woche ausgegeben werden dürfen, neue Schlacht¬
scheine dürfen erst dann ausgestellt werden , wenn die beglaubig¬ten Schlachtscheine der vorhergehenden Woche zurückgereicht sind.

Turnkn, Spiel und Sport
Winterhilfspiele

Kreisauswahl -Mannschast — Tv. Freudenstadt l
(Kreisklasse) (Bezirksklasse)

Handball. Für das morgen Sonntag hier stattfindende
Winternothilfe-Handballspiel hat der Klassenleiter folgende
Mannschaft zusammengestellt:

Trück (Daiersbronn)
Römer (Ebhausen) Schuon (Nagold)Steeb (Altensteig ) Schmid (Altensteig ) Rentschler (Nagold)

j Mergenthaler (Altensteig ) Braun u . Günther (beide Baiersbr .)
! Züfle (Altensteig ) Züfle (Baiersbronn)
! Ersatzspieler stellt Altensteig . — Sport: schwarze Hose.
> weißes Leibchen mit rotem Brustring.
§ ,

Bei früherem Zeitpunkt des Spieles wäre die Mannschaft »-
. stärke größer gewesen, denn einige der besten Spieler sind am
l 1 . November eingerückt.
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Der Daiersvronner Torwart wird bei diesem Spiel des öfte¬
ren Gelegenheit hüben , sein Können unter Beweis zu stellen,
denn Frcudenstadt verfügt über einen äußerst wuchtigen Sturm.
Die beiden Verteidiger gelten als ruhige ballsichere Spieler und
werden wohl , unterstützt von einer zuverlässigen Läuferreihe,
Las Toreschietzcn dem gegnerischen Sturm so schwer wie nur
möglich machen. Wendet dann noch der Sturm ein auseinan¬
dergezogenes Flügelspiel an . so wird auch die Freudenstädter
Mannschaft manche Lücke aufweisen , und wenn dies sogleich er¬
faßt und ausgenützt wird , dürfte auch Las letzte Hindernis , der
Torwart , zu schlagen sein.

Zu recht zahlreichem Besuch von hier und der Umgebung sei
nochmals eingeladen , denn einerseits ist ein spannendes Spiel
zu erwarten , andererseits ist ja der Gesamterlös am 3. Nov ., als
der „Tag des Handballs "

, für die Winterhilfe
bestimmt . br

Gestorben
Besenfeld: Karl Halst.
Oeschelbronn: Johann Eg . Böckle , Landwirt , 72 I . a.

Wetter für Sonntag und Montag
Im Osten hat sich ein stärkeres Hochdruckgebiet auf¬

gebaut , das die nordwestliche Depression zurückdrängt, so
daß für Sonntag und Montag vielfach heiteres und trocke¬
nes Wetter zu erwarten ist.
Druck und Berlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig
Hauptschristltg . : Ludwig Laut . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
all » in Altensteig . D .- A . : lX . »ö : 2100 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

Letzte Nachrichten
Die Bluttat von Zahn « aufgeklärt

Halle , 1 . November . Die Bluttat an der 7jährigen
Ingeborg Rascheya in Zahna bei Wittenberg hat schnell
ihre Aufklärung gefunden . Die von der Mordkommission
der Landespolizeistelle Halle unter Führung von Krimi¬
nalkommissar Eschweiler angestellten Ermittlungen führten
binnen 24 Stunden zur Verhaftung des 23jährigen Otto
Reichmeister aus Zahna , der durch erdrückendes Beweis-
material überfjihrt werden tonnte und nach mehrstündigem
Verhör vor der Mordkommission ein umfassendes Geständ¬
nis abgelegt hat . Die Untersuchung hatte einwandfrei das
Vorliegen eines Sittlichkeitsverbrechens erwiesen . Reich¬
meister wird am Samstag dem Landgericht ' Wittenberg
zum Erlaß des Haftbefehles vorgefllhrt werden.

Schwerer Sturm auf dem Schwarzen Meer . — Zwei
Sowjetdampfer in Seenot

Moskau » 1 . November . Nach Meldungen aus Odessa
und Batum hat der Sturm , der seit einigen Tagen auf dem
Schwarzen Meer wütet , große Verheerungen und schwere
Schiffsunfälle verursacht . Im Hafen und in der Stadt
Batum wurde erheblicher Schäden angerichtet . Die Tele¬
phon - und Telegraphenleitungen sind gestört. Wie aus
Odessa berichtet wird , ist ein Sowjetdampfer an der Krim¬
küste vom Sturm an Land geworfen worden . Um das

Bekanntmachungen
der NSDAP.

ss 8» . , 5« » . , 88. , k« 5»L «c. , « Kl» . s

Dienst am Sonntag fällt aus.

Schicksal des Schiffes herrscht große Besorgnis . Ein zwei¬
ter Dampfer wurde auf der Fahrt nach Odessa zu einem
Spielball der Wellen , da sein Kohlenvorrat ausgegangen
war . Er warf Anker und sandte SOS -Rufe aus . Hilfe

. ist unterwegs . Verschiedene Dampfer mutzten Nothäfen
j anlaüfen.
; Umfangreicher Bergrutsch an der Wolga
? Moskau , 1 . November . Wie aus Saratow gemelder' wird , hat in der Umgebung der Stadt ein Bergrutsch große

Zerstörungen angerichtet . Durch zahlreiche Felsabstürze
vom Ubeck , die über 24 Stunden andauerten , wurde der
Bahnhof und ein Teil der Stadt gleichen Namens ver¬
nichtet. Die Eisenbahngleise sind auf einer Strecke von
1500 Meter zerstört . Nach den bisherigen Meldungen
konnte sich die Bevölkerung rechtzeitig in Sicherheit bringen.

gandbllll
Winternothilfrsvlkle
Morgen Lountag auf dem hiesigen Sportplatz
Tv. FkeubtlistadtI. VkZlttttlaA
gegen Kreisauswahl -Manuschaft, Kreis 8
Spielbeginn 3 Uhr

Voraussichtlich findet um 2 Uhr ein Vorspiel statt.
Der Gesamlerlö ; fließt der örtlichen Winterhilfe zu.
Helft alle mit zu einem guten Ergebnis!

IkiiWzMt» Kreuz MillWSklWe
WM . LMM»!» VM

Im Lause des November beginnt ein theoretischer Kurs
in der Krankenpflege , Ersten Hilfe und Verbandlehre mir
praktischen Verbayd - UebMgen , Krankentransport und
zivilen Luftschutz für Frauen unh Mädchen.

Der Kurs findet jeweils einmal wöchentlich , abends
statt . Er ist unentgeltlich ; lediglich zur Deckung der Un¬
kosten wird eine Gebühr erhoben . Auf begründeten An¬
trag sowie bei Erwerbslosen ist Befreiung möglich , des¬
gleichen für Mitglieder des BdM.

Auskunft und Anmeldungen bei Herrn Schlum-
berg er , Drogerie , Alten steig.

Berueck.
Zu dem am Montag, den 4 . November 1935 statt,

findenden
Klümer-, MH- und

echwlinkmmst
ergeht hiemit freundliche Einladung.

Den 2 . Nov. 1935 . Bürgermeisteramt.

Berneck.
Kommende» Montag besuche ich den BerneckerMarkt

mit einer großen Auswahl

Eillstrllrivdle und
Waer , trächtigerKMuuell

wozu ich Kausliebhaber einlade
Friedrich Kahn.

Berneck.
Tonrrtag und Montag

(Markttag)

MekelliiM
wozu freundlichst einladet

Fritz Dürr z . „Rößle"

Tuberkulosesprechktunden
Montag » den 4. und 18 . November von io — 12 Uhr
AmtsärztlicheSprechstunden von 2—4 Uhr im Kreiskrankenhaus

Mütterberatvngsftunde
Dienstag , de» 5. November von 2 —4 Uhr im Gemeinde-

Haus in Altensteig.

Opel- Cabriolet
<2 sitr .) , rugelsssen und versteuert, ru verkaufen.

Anfragen unter dir. 428 an die Geschäftsstelle cl . 6 !.

pfalrgrskenveller
/^m morgigen Zonntsg , den 3 . diovemder
findet die

KMiW VW »M MMN
statt.

Programm:
Loontsg nackm . 1 Ilbr llestrug

, , 2—4 UM llmveibungskeier in der
lurn - und lle8ttiglle

abends 7 UM Gemeinde - llamillensbend
mlt 1urn- , Ibesier - und dlusikvortrSgen

dlontgg nacbm . 2 lIM Mindertest
2u reger Oeteiligung ladet ein

Kürgermeisler Our

Onion -öriketk reigt im Osftrsud,
rieft oftns Kuh und Qualm und ksurft

Lpezialkarie m MWeu
mit Nebenkarte des Mittelmeergrbiets
Preis 90 Pfg.
Zu haben in der ,

Buchhandlung Lauk , Aiteüsteig. ;

imwb -anrvigv.

Heute krük entschlief sankt und gottergeben
unser liebes FslMer '.e

W WM w
ged . Zcduier

im 86 . Oebemjadr.
blamens der trauernden Hinterbliebenen

Oer 8odn:
Hans VValr, Zparkassendirektor.

^ ltensteig , den 2. wovbr . 1935.

Leerdigung Ffontsg mittag 2 Okr IVsidkriedkok

Cbharrsen.
Samstag
und ^
Sonntag

Mthrlsuppe
! Es ladet höflichst ein

Schill z. „ Waldhorn " .

Billige Ka«fg leg,nheit für
gebrauchte g >t erhaltene

MöüLNstts
1 Tischplatte2,90 m l„ 65 cm br.
eichen furniert
Fache und Böden 5 m l„ 55 cm
br tannen . B rschieveue kleine
gestemmte Türen n . Seit » «

Fe . Köhler , Schreinsrmeister.

M llkllw 8MMÜ-
Iw U ÜZi li . UV

sind zu haben in der

VüchhMlnngLM
Alleusteig

Zwei junge F .iesläader-

Kühe
u. ein halb-
jähr. Rind
dieser Abstammung , hat zu
verkaufen

Knhn , Gvttelfingen.

kgeoksusen.

osnusssimg.

die vielen öeveise Herrlicker leiinadme , die vir väkrend der
Krankheit und beim llinsckeiden unseres lieben Vaters und OroLvaters

^ rmsnnes üsnenvscii
von allen Zeiten erfahren durften , danken vir hierdurch herrlich.

Die trauernden Hinterbliebenen.

llaamsägsn , /lexte, Vorrel-
rocker, stebereuge , lllvlr-
baolcen , Spaten , Sägeböolcs
und aller ronrligs Xubsbör
finden Hie gut, preiswert und
in reicher stuswslil bsi

8örgL8ßdmil !. I!lLgl )Ill

Inserate
erbitte» wir « ns frühzeitig!

Pfalzgrafenwriier.
Ein 11 Monate altes

»
( Abstammunqsnachweis) , ver¬
kauft Ehr . Grotzmaun

Bier schöne 8 Wochen alte,
sowie zwei ca. 140 Pfund
schwereMine
verkauft
Ehr . Bäuerle , Aichelberg.

Mrchl. Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

3 . Novbr . , Reformationsfest.
9 Uhr Christenlehre für Söhne.
10 Uhr Predigt . Lied 8 . Opfer
fürBibelanstalt. 11 UhrAbend¬
mahl. Anmeldungvor der Pre¬
digt in der Sakristei. 5 Uhr
Zugendfeier. 7 '/ » Uhr Gemein¬
schaftsstunde . Dienstag 8 Uhr
Bibelstunde, anschl. Frauenabd.

Methodlstengemeinde.
Sonntag 9,30 Uhr Festgottes,
dienst. 10.45 Uhr Sonntags-
schule . 19 . 30 Uhr Gesang-
gottesdienst mit Aufführung.
Mittwoch, 2V Uhr Bibelstunde.
Jedermann herzl . willkommen,!
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